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Ein Erfolgs-Buch
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Da Karl I nctlnchtllx-r eine prächtigeTenorstlmmc verfügt
schwankt er eine Zeitlang zwischen «Firnis und Musik»,
stürzt sich nach einigen Hcdcnkwochcn jedoch definitiv uul
du. rrzeugung feiner Lacke An den Weltausstellungen in
Wien 1871 und in l'nns 1878 wurden l-umloh Medaillen
und Diplome fur seine Schweizer Oualttaisprodukte verliehen

der Bahnptoroer Nikiaus Riggenbach, die Königin von
Sachsen undder iVc/>rfipj/rev(in seiner Nr 29dcsJahigangs
Ih81) loben den initiativen Fabrikanten.

AKSSngcr eilebt Landoll einezwwe.cirvemustsehe Karriere

Seil seinem 17 AHers)ahr ist er Mitglied verschiedener

ficsangsvcreine In Pans vertntl er bnvourov bei einem Fest

der Schweizer Kolonie einen verhinderten Tenor der Oper
sämtliche kantonalen und eidgenössischen Songerfeste
teuer Zal erfreuen steh an latixlohsStimmc und am Winzerfest

in VcvvyimJuli 1865 singt ereine anspruchsvolle
Solopartie im gleichen Jahr organisiert I-andolls Freund, der
Dirigent und Komponist Ferdinand David ITulken (some
Mutter war Hofpiamstin der Königin v«n England und er
selbst Schüler Mendelssohns) eine Konzertreise durch die

Schwüle Landoll snigil icder von Schubert Sebumannund
Mendelssohn
Im Ausland luvstder Lackfnbnkant 1881 am VII deutsche»

Malet tag in Dresden, wo er auch wine Produkte ausstellte,

seinen Tenor erschallen Der Bischof von Auiun, der Graf
Chomcntrovvskyunddcr Herzogvtmklscontigcboren zum
Bekannlcnkms des populären Aarauers.der uhngaiiaueh
nlsOraiortcnsängcr geschätzt wird
Am Eidgenössischen Sjngcrfcst 1863 steht landob auf das

l'odium vor das bereits sehr animierte Publikum und gesh
kulk.fi so. wie wenn er eine Rede halten will kr öffnet den

Mund Itcwegt sieh lebhaft deutet mit gmssantgen edlen

Gesten um sich. Weiht jedoch in Wirklichkeit stocksiumm
Die Satigerfreunde glauben ulk, den Redner nicht neblig
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Hans A. Jenny

Schweizer
Originale
Porträts helvetischer
Individuen
128 Seiten, Taschenbuchformat,

broschiert,
Fr. 14.80

ISBN-Nr. 3.85819.158-2

Hans A. Jenny, Nostalgiespezialist

und Anekdotensammler,

ist den Lebensläufen

jener unbekannten und
bekannten Schweizer(innen)
nachgegangen, die durch
ihre Originalität besonders
auffielen. In diesem Buch
finden sich Aussenseiter wie
Hans Worrenberg, «der

Zwerg im Wohnsarg»,
genauso wie Bundesrat (und
Anekdotenlieferant) Rudolf
Minger, das tragikomische
Schicksal des «Dällebach Ka-
ri» ist ebenso nachzulesen

wie die Geschichte der
«schönen Schifferin vom
Brienzersee», Elisabetha.
Das Bändchen beweist, dass

die Schweizer(innen) keineswegs

so langweilig sind, wie
es ein weitverbreitetes
Vorurteil glauben machen will!

2. Auflage

SUcfrclfpCtltCt Bei Ihrem Buchhändler

Starren ©ajette
Perspektive. Die in Zürich lebende und wirkende, mit dem

Kisch-Preis ausgezeichnetejournalistin Margrit Sprecher auf
die Interview-Frage der Züri- Woche, wann sie zum letzten Mal
am Zürcher Sechseläuten gewesen sei: «1975, um über ein
Volk zu staunen, das freiwillig seine Chefs mit Blumen
bewirft, die sich mit Mühe auf ihren Gäulen halten.»

Detailliert. Der Zürcher Altstadt-Kurier zur Meldung vom
Polizeiamt im Tagblatt, dass viele herrenlose Motorfahrzeuge
aufgehoben worden seien: «Woher wissen die Polizisten, dass

diese Fahrzeuge nur herrenlos und nicht auch frauenlos sind?

Im Namen der Gleichberechtigung ist zu fordern, dass

anhand der Eahrzeugnummer festgestellt wird, ob ein
aufgehobenes Fahrzeug herren- oder frauenlos ist. Dies wäre in der

Aufzählung festzuhalten.»

Schlagzeilchen. Im Zusammenhang mit der «Verseuchung der
schönen Leichtathletik» titelte die Weltwoche: «Clen Buterol
überspurtet Ana Bolika, und auf Bahn 9 läuft das Aids-Gerücht.»

Die Süddeutsche Zeitung in Sachen Kampf gegen die
Mast-Mafia: «Erfolgloser Kampf gegen den Pharma-Schin-
ken.» Bild mit zwei Titeln zur Untersuchung, was Mieter in
ihrer Wohnung dürfen und nicht dürfen: «Beim Knoblauch
droht Kündigung.» Und: «Sex: Immer Zimmerlautstärke!»
Die Zürcher City über die Beliebtheit der Geflügelarten: «Das

Huhn ist Hahn im Korb.»

No existe. Leserbrief in der NZZ: «Was soll das Lamentieren
über fehlende Olympiamedaillen? Es ist doch alles so verlaufen,

wie sich die Schweiz an der Weltausstellung in Sevilla
selbst darstellt: Suiza no existe.»

Kunst ohne Kunstwollen. Die BaslerZeitungin einem Nach¬

rufaufden kürzlich verstorbenen Avantgardisten-Komponi-
stenjohn Cage: Laut Cage könne sogar ein banaler Akt wie das

Offnen einer Tür ein Kunstwerk sein, wenn man ihn als
solches definiere. Und: «Cage selbst produziere mit <0'0> ein
Stück solcher Kunst ohne Kunstwollen: Es bestand darin, dass

Cage Gemüse schnitt, es in einen Mixer gab und den Saft

schlürfte.»

Dennoch. Laut Kronen-Zeitung liegen in der internationalen
Kriminalstatistik die USA an der Spitze: «Dabei hat sich die
Mafia doch wirklich alle Mühe gegeben, um Italien zum Sieg
zu verhelfen.»

Schimpfwörter-Extrakt. Ein Sprachwissenschafter aus Essen

hat laut Bild im Duden über 8000 abwertende Bezeichnungen
und Schimpfwörter entdeckt. Darunter «Gewitterziege» für
eine Zänkische, «Vitaminkrüppel» für einen Langweiler und
«Knatterwanze» für Redselige.

Tolle Dolls. In Wort und Bild macht Bild der Frau mit Puppen
bekannt, die nicht nur weinen, lachen und sich nass machen.

Nein, die in Dänemark hergestellte Mommy-To-Be-Doll (die
Puppe, die ein Kind kriegt) ist schwanger: Das Baby kann
geholt und wieder eingesetzt werden. Dank Bauchklappe;
dahinter liegt ein Baby in der Bauchhöhle!

Ähnlichkeit. Hollywoods Regie-Altmeister Billy Wilder, vor
Jahrzehnten aus Osterreich in die USA emigriert, berichtet in
einem Stern-Interview, er habe sich aufeinem Flug nach New
York blendend unterhalten mit der amerikanischen Stewardess,

die plötzlich sagte: «Sie erinnern mich an Arnold
Schwarzenegger.» Billy Wilder, fast geschmeichelt: «Oh, die
Muskeln?» Drauf die Stewardess: «Nein, der Akzent.»
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